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LiebernursovielSchutzwienötig
ImGegensatz zur Stadtmüssen sich imBaselbiet die Sek-Schüler (noch) nicht generell eineMaske aufsetzen.

Michel Ecklin

Ab Montag müssen in Ba-
sel-Stadt alle Schüler undLehr-

kräfte imUnterricht permanent

eineMaske tragen,nichtnur auf
demSchulhof unddenGängen.

Die Regel gilt für alle Schulen
oberhalb der Primarstufe. Aus-

nahmen gibt es nur ausmedizi-

nischen Gründen oder wenn
Lehrpersonen einen Abstand

von 2,5 Metern einhalten kön-
nen. Damit ist der Stadtkanton

vorgeprescht, denn inderNord-

westschweiz hat bisher kein
Kantoneine so strikteRegelung.

ImBaselbietmüssenSekundar-
schüler aufdemSchulareal zwar

eineMaske anhaben, bis sie auf

ihrem Sitzplatz sind. Danach
können sie siemeist abziehen.

«Bisher schätzt der kantons-
ärztlicheDienst dieLage soein,

dass eineMaskenpflicht für Se-

kundarschülerinnenund -schü-
ler während des Unterrichts

nicht angezeigt ist», schreibtdie
Baselbieter Bildungs-, Kultur-

undSportdirektion (BKSD).Das

könnte sichaber amMontagän-
dern.Dann tagtwie jedeWoche

dieTaskforceCoronaderBKSD.
Roger vonWartburg, Präsident

deskantonalenLehrerverbands

und Teil der Taskforce, rechnet
damit, dass eine generelleMas-

kenpflicht an Schulen dann zu-
mindest diskutiert wird.

HarteMassnahmennimmt
baldniemandmehrernst
«Ob sie als nötig empfunden
wird, hängt wohl von individu-

ellenGegebenheitenwieRaum-
und Klassengrössen sowie dem

Mobiliar ab», sagt er. «Diese

Rahmenbedingungen sind ver-
schieden.» Seitens der Lehrer-

schafthört erUnterschiedliches.
Manchehofften, dassman lokal
von Schule zu Schule gute Lö-
sungenfinde. Insbesonderewol-

lemannicht, dass jüngereSchü-

ler den ganzen Tag eine Maske
tragen müssen. «Andere for-

dern angesichts der explodie-

renden Zahlen strikte Regeln.»
Für unbestimmte Zeit eine

harteMassnahme anzuordnen,
könnteaber auchkontraproduk-

tiv wirken, weil man auf die
Dauer den Ernst der Lage ver-

gessen könnte. Davor warnt

Ernst Schürch, Präsident der
Amtlichen Kantonalkonferenz

derLehrerinnenundLehrerdes
Kantons Basel-Landschaft. Er
beobachtete zum Beispiel im
Frühling, dass seineSchüler an-

fangsdieHändedreiMal täglich

gründlichwuschen.«Nacheini-
gen Wochen musste ich darauf

bestehen,dass sie sichnicht ein-

fach nur die Hände etwas nass
machten.» Deshalb plädiert er

jetzt eher für angepasste Mass-
nahmen, etwa eine zeitlich be-

schränkte Maskenpflicht an
einer Schule, nachdem dort ein

Coronafall aufgetreten ist.

Und es ist nicht so, dass im
Unterrichtderzeit gar keineVor-

sichtsregelngelten. Schulleitun-
gen haben den lokalen Gege-
benheiten angepasste Schutz-
konzepte erstellt. So kann im

Werkunterricht eine generelle

Maskenpflicht gelten, oder in
manchen Räumen ab einer ge-

wissenAnzahl Personen.

OberstesZiel:Keinen
Fernunterricht einführen
«Ich persönlich ziehe meine

Maskeab,wenn ichvorderKlas-
se rede,undwieder an,wenn ich

einzelnenSchülernetwas erklä-

re», sagt Schürch.Damit befolgt
er die Regel, dass der Abstand

Lehrer-Schüler ohne Maske
nicht weniger als 1,5 Meter be-
tragen sollte. Und wenn im Ba-
selbiet wie in Basel eine pau-

schaleMaskenpflicht eingeführt

wird?«DaswärekeinProblem»,
ist Schürchüberzeugt. «Eswür-

den sich alle daran halten.»

Schliesslichwollten allemithel-
fen, das oberste Ziel zu errei-

chen: Ohne Fernunterricht wie
imFrühling auszukommen.

Das betont auch die BKSD:
«Alle Massnahmen, welche

bisher ergriffen wurden – und

allfällig nochgetroffenwerden
– zielen darauf ab, dies zu er-

möglichen, ohne den Gesund-
heitsschutz vonSchülern sowie
Lehrpersonenzuvernachlässi-
gen.»

KinderbetreuungmithalbemGesicht
Maskenpflicht für das Personal in Baselbieter Tagesstätten: Pädagogisch ist das heikel, deshalb gibt es Ausnahmen.

Neben der Nachricht über das

Verbot von Grossanlässen ging
es vergangene Woche unter,
dass Baselland die Masken-
pflicht verschärft hat.Neumüs-
senüberZwölfjährige inKinder-

tagesstätten, Angeboten der
schulergänzenden Kinderbe-
treuung inklusivMittagstischen

sowie inKinder- und Jugendhei-
men Masken tragen. «Die ver-

schärften Massnahmen sollen
einenBeitrag zurReduktionder

Ansteckungen und zur Vermei-

dungeinesLockdowns imSinne

der ganzenGesellschaft leisten.
Die Kinderbetreuung soll gesi-
chert bleiben», erklärt Fabienne
Romanens, Sprecherin der Bil-
dungs-, Kultur- und Sportdirek-

tion (BKSD).
DieRegelung entspricht der

Empfehlung des Kinderbetreu-
ungsverbands kibesuisse. Zu-
letzt gabesMeldungenvonKitas

in Quarantäne, weil Personen
positiv getestetwurden.BeiKin-
dern unter zwei Jahren emp-
fiehlt der Verband aber «drin-

gend» Ausnahmen beim Mas-

kentragen, was Baselland auch
so vorsieht. «Ein permanentes
Tragen einer Maske in Kinder-
tagesstätten istmitBlick aufdas
Kindeswohl nicht angezeigt»,

sagt kibesuisse-Sprecherin Pri-
sca Mattanza. Für Kleinkinder
seienMimik,Gestik,Körperhal-

tung und Sprache wichtige Be-
standteile der Kommunikation.

«Sie brauchen regelmässig und
während einer gewissen Zeit

ihresWachseins einGegenüber,

das mit ihnen auch ohne ver-

decktes Gesicht imDialog ist.»

SchoneineGlasscheibe
erschrecktKinder
Gemäss BKSD-Sprecherin

Romanens sollen die Einrich-
tungen die Ausnahmen nach

dem Bedarf der Kinder festle-
gen. «Zum Beispiel grössere
Kinder oder solche, die nur

einenTagproWocheausserhalb
derFamiliebetreutwerden, sind
weniger aufnaheKontakteohne
Maske mit ihren Betreuern an-

gewiesenals sehr kleineKinder,

diewährend der ganzenWoche
in der Einrichtung betreut wer-
den.» Die BKSD beruft sich da-
bei auf die Einschätzung von
Moritz Daum, Leiter der Fach-

richtung Entwicklungspsycho-
logie imSäuglings- undKindes-
alter im Psychologischen Insti-

tut der Uni Zürich, der auf
Studien verweist, wonach der

Mensch bereits mit sehr wenig
Information –alsoauchüberAu-

gen, StimmeundBewegungen –

«sehr schnell und zuverlässig»

auf Gefühle anderer schliesse.
Entsprechend sei der Informa-
tionsgehalt fürKinder trotzMas-
ke immer noch sehr hoch.

Für Spielgruppen sieht die

Verordnung fürBetreuungsper-
sonennureine«nachdrückliche

Empfehlung» zum Maskentra-
gen vor. «In Spielgruppen wer-
den Kinder in der Regel in klei-

neren Gruppen und von nur
einer Betreuungsperson beglei-
tet», begründet Adrian Baum-
gartner, Sprecher der für Spiel-

gruppen zuständigen Sicher-

heitsdirektion, den feinen, aber
dochwichtigenUnterschied.
Gülsen Niederberger, Spreche-
rin der Fach- und Kontaktstelle
für SpielgruppenleitendeBasel-

land-Fricktal,warnt vordenFol-
gendesMaskentragens.Betreu-
ungspersonen seien für viele

Kleinkinder die wichtigste Be-
zugsperson ausserhalb der Fa-

milie. «Durch Masken nimmt

das fürdieKinder sowichtigeSi-
cherheitsgefühl ab.» Vereinzelt
hätten Spielgruppenleitende
schon vor der neuen Regelung
Schutzscheiben gekauft, damit

dieKinderwenigstensGesichter
sehen können. «Schon nur das
schreckt Kinder ab.»

Tobias Gfeller

OhneMund- und Nasenschutz darf niemand in Basel eine Mittelschule betreten. Bild: Kenneth Nars (Basel, 23. Oktober 2020)

DerBaselbieter
Team-OL fällt aus
CoronakriseNacheinerLagebe-
urteilung und nach Rücksprache
mitdemkantonsärztlichenDienst

entschiedgesternMorgendasor-

ganisierendeSportamtBaselland,
den fürmorgen Sonntag geplan-

ten 68.Baselbieter Team-Orien-
tierungslauf abzusagen. Dieser

hätte im Laufgebiet Stürmen-

chopf bei Laufen stattfinden sol-
len.Angemeldethattensichrund

1400SportlerinnenundSportler
inüber460Teams.

Die «Covid-19-Verordnung

besondere Lage» des Bundes-
rats regelt, dassGrossveranstal-

tungen nur durchgeführt wer-
dendürfen,wenndie epidemio-

logische Lage im Kanton die

Austragung erlaubt und der
Kanton über die notwendigen

Kapazitäten imContact-Tracing
verfügt. Nach der Verschärfung

der Lage imKantonwie auch in

der restlichen Schweiz ist das
Contact-Tracing im Baselbiet

ausgelastet.
Die Organisatoren hatten

einumfassendesSchutzkonzept

fürdenAnlass erstellt.DieStart-
zeiten waren über viereinhalb

Stunden verteilt. Für alle über
zwölfjährigen Teilnehmenden

war ab Eintreffen im Wett-

kampfzentrum bis nach dem
Start und direkt nach demZiel-

einlauf bis zum Antreten der
Heimreise eine Schutzmasken-

pflicht angeordnet. (saw)

«Gutgemeint ist
nicht immergut»
Nein-Komitee Die regionalen
Gegner derKonzernverantwor-

tungsinitiative lancierten ges-
tern in Liestal vor den Medien

den Abstimmungskampf. Die

Vorlage, über die das Schweizer
Stimmvolk am 29. November

befindet, setze Schweizer Fir-
men einem extremen Risiko
aus, lautete derTenor. Bürgerli-
che Politiker und Unternehmer

engagieren sichdeshalb für den
indirektenGegenvorschlag.

Geladen ins Kulturhotel
GuggenheimhattedieHandels-
kammer beider Basel. Deren

Präsidentin, CVP-Nationalrä-
tin Elisabeth Schneider-
Schneiter, erklärte: «Gut ge-
meint ist nicht immergut.»Die
Initiative, die von zahlreichen

Non-Profit-Organisationenge-
tragen wird, schiesse über das
Ziel hinaus. Die Konzernver-
antwortungsinitiativeverlangt,
dass Unternehmen für Men-

schenrechtsverletzungen und
dieMissachtung verbindlicher
Umweltstandards haftbar ge-

macht werden. Der direkte
Gegenvorschlagbeinhaltet kei-

ne Haftungsregelungen, aber
eine Berichterstattungspflicht

und eine Sorgfaltsprüfungs-

pflicht bei Kinderarbeit und

Konfliktmineralien.
Dem Gegen-Komitee aus

der Nordwestschweiz gehören
mehrere führendeUnternehmer
an. So weibelte etwa Roman

Mazzotta, Schweiz-Chef von
Lonza, für ein Nein. Stephan

Breitenmoser, Professor für
Europarecht an der Uni Basel,
fasste zusammen: «Die Initiati-

ve ist Juristenfutter. Viele KMU
haben nicht die Möglichkeiten,
sichgegeneinedrohendeKlage-
flut zurWehr zu setzen.» (hof)

Stadt-Kitas ohne Maske
Weniger streng Im Kanton Ba-
sel-Stadt gilt, dass sowohl Be-
treuungspersonen von Kinder-

tagesstätten wie auch Lehrper-
sonenderKindergärtenundder

Primarschulen während des
Unterrichts von der Masken-
pflicht weiterhin befreit sind,

«auspädagogischenGründen»,
wie es auf Anfrage im Erzieh-
ungsdepartementheisst. Eltern

undweitereBesuchermüssen in
den Räumlichkeiten der Kita
aber eineMaske tragen.

Erst ab der Sekundarschule
müssenLehrpersonenneuauch

im Unterricht Mund und Nase
bedecken. Ausserhalb des
Unterrichts gilt allerdings auch

auf den Schularealen der Pri-
marstufe für alle Erwachsenen
eineMaskenpflicht. (dgo)
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